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Kontinuität im Reformprozess

Erfreut zeigte sich Werner Hilse
vom Willen der Kommission, die
Kontinuität der zwei Säulen im
Reformprozess der GAP zu er-
halten. Für die Landwirte sei die
1. Säule essenziell, da heute noch
50 % des Einkommens der Betrie-
be aus Direktzahlungen stamm-
ten. Zudem werde durch diese
Subvention eine nachhaltige und
sozialverträgliche landwirtschaft-
liche Produktion in Europa gesi-
chert sowie die heutige Nahrungs-
mittelqualität und Vielfalt zu ei-
nem für die Verbraucher günsti-
gen Preisniveau gewährleistet.
Zum Ausgleich natürlicher Nach-
teile und zur Sicherstellung einer
flächendeckenden Landwirtschaft

müsse es eine geeignete Förde-
rung für benachteiligte Gebiete
geben. Hilse wies jedoch darauf
hin, dass die Landwirtschaft in

Niedersachsen und Schleswig-
Holstein nicht zuletzt deshalb so
gut dastehe, weil in den letzten
20 Jahren mit „Wahrheit und
Klarheit“ auf eine Modernisie-
rung gedrungen worden sei.

Das von der EU-Kommission
vorgeschlagene Greening der
1. Säule lehnte Hilse ab. Eine

weitere Intensivierung der
Landwirtschaft sei notwendig,
um die Welternährung zu si-
chern, die Wertschöpfung zu

steigern und die natürlichen
Ressourcen effektiver zu nut-
zen. Um die Ressource Natur
zu erhalten, gelte es, Natur-
räume außerhalb der Kultur-
landschaft  zu schaffen. Hilse
zeigte sich optimistisch, dass
sich die Position des Bauern-
verbandes letztlich in Brüssel
durchsetzen werde.

„Es gibt keine nostalgische Landwirtschaft mehr in Europa
und aufgrund der Partikularinteressen der einzelnen
Staaten auch keinen fairen Welthandel.“ Werner Hilse,

Präsident des Landvolks Niedersachsen –
Landesbauernverband e. V.


